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zählt Tanzlehrer Strobel. Von
ihren Kindern im Alter zwi-
schen 15 und 16 Jahren hät-
ten sie diese Höflichkeiten à
la Wiener Opernball nicht er-
wartet.

Am meisten überrascht
vom ausgewählten Beneh-
men der Schüler zeigten sich
deren Eltern. „Die Erwachse-
nen machten vielleicht ein
überraschtes Gesicht“, er-

Das Parkett der Gesell-
schaft ist spiegelglatt, doch
viele peinliche Ausrutscher
lassen sich vermeiden. Die
zusammengeknüllte Serviette
auf den Teller statt gefaltet da-
neben zu legen, als Mann vor
der Frau durch die Tür zu tre-
ten – solche Regeln gehören
zum Grundwissen, betont
Strobel. In seiner mobilen
Tanzschule vermittelt er des-
halb nicht nur Tanzschritte,
sondern gibt auch Tipps für
gutes Benehmen – und trifft
offenbar den richtigen Ton
bei den Jugendlichen. „Dabei
ist mir besonders die Art und
Weise wichtig, wie ich das
vermittle. Junge Menschen
müssen so akzeptiert werden,
wie sie sind. Mit ,du sollst‘
und ,du musst‘ erreicht man
bei ihnen gar nichts.“

Tanzen mal ganz anders:
Statt in lässigen Szene-
Klamotten erscheinen
die jungen Männer in
eleganten Sakkos, und
die Mädchen strahlen im
kleinen Schwarzen nebst
Samtrobe oder im Dirndl.
Chic ist bei der Jugend in,
und auch Benimm er-
fährt eine Renaissance.

VON SIMONE SINGER

Bad Tölz – Beim Ball der Töl-
zer Realschule in der „Tenne
am Straßerhof“ lag es nicht
nur an der Kleidung der
Zehntklässler, dass die Stim-
mung besonders festlich war.
An diesem Abend stand vor
allem die Etikette im Vorder-
grund. Dem gehobenen An-
lass entsprechend brachte der
Herr seiner Tanzpartnerin ein
kleines Sträußchen mit, und
die Dame stattete ihren Tän-
zer mit einem Anstecker aus.

Fit gemacht fürs Parkett
wurden die jungen Leute von
Kurt Strobel. Für den Tanz-
lehrer aus Landsberg hat kor-
rektes Auftreten oberste Prio-
rität. Ist Etikette Schnee von
gestern? „Auf keinen Fall“,
entgegnet der 48-jährige
Tanz-Trainer. „Vor allem die
jungen Männer sind vollkom-
men begeistert vom Erlernen
der Tanzschritte. Wie viel
Respekt sie den Mädchen von
Beginn an entgegenbringen,
ist schon sensationell.“ Blick
in die Augen, gegenseitiges
Vorstellen, ein kurzes Lä-
cheln – und im Wiegeschritt
auf die Tanzfläche. Dass man
sich eventuell blamieren
könnte, davor besteht offen-
bar keine Angst. Strobel: „Da-
ran hat überhaupt niemand
mehr gedacht.“

Die Jugend entdeckt Benimm und Etikette
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Hübsche Damen und Herren: Die Realschüler zeigten beim Abschlussball Gefallen an Stil und Etikette. FOTOS: TK

Zuerst war das formvollen-
dete Verhalten ungewohnt,
wie Sarah Thompson zugibt.
„Am Anfang fand ich die Be-
nimmregeln schon etwas
spießig“, gesteht die 16-jähri-
ge Schülerin, die ihre musika-
lische Ader schon beim Wett-
bewerb der Heimatzeitung
„Tölz sucht das Showtalent“
(TSST) gezeigt hat. Am Ab-
schlussball der Realschule ge-
fiel ihr besonders das unge-
zwungene Ambiente – das
trotz aller Stilvorschriften.

Auch ihr Tanzpartner Mar-
tin Opitz stellte erstaunt fest:
„Ich wusste gar nicht, dass
wir auf die Musik, die wir Ju-
gendliche hören, sogar Stan-
dard- und lateinamerikani-
sche Tänze tanzen können.“
Zum Mitmachen hat sich der
17-Jährige von den Mädchen

Sarah Thompson und Markus Opitz waren überrascht, wie
viel Spaß das Drumherum machte.

Kurt Strobel
Tanzlehrer

in seiner Klasse überreden
lassen. Sie meinten: „Jungs,
ihr sollt auch einmal richtige
Etikette beim Tanzen anwen-
den – anders als in der Dis-
co.“

Bad Tölz – 24 Jahre lang war
er evangelischer Pfarrer in
Bad Tölz. Bereits seit zehn
Jahren genießt er mittlerweile
seinen Ruhestand. Am heuti-
gen Dienstag aber wird es un-
ruhig im Hause Krug. Denn
Pfarrer Klaus Krug feiert sei-
nen 75. Geburtstag.

Der Isarwinkel ist für den
aus Schweinfurt stammenden
Pfarrer längst zur Heimat ge-
worden – nicht nur weil seine
Frau Elga aus Bad Tölz
stammt. In der Kirchenge-
meinde hat Krug Spuren hin-
terlassen, unter anderem mit
dem Bau des Gemeindehau-
ses und des evangelischen
Kindergartens.

Als lebensbejahender und
fröhlicher Gottesmann ist er
den Mitgliedern seiner Kir-
chengemeinde in guter Erin-
nerung. Zur Beliebtheit des
geschliffenen Rhetorikers
trug in all den Jahren sein hin-
tersinniger, bisweilen auch

Als fröhlicher Gottesmann in guter Erinnerung
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Prost auf den gelungenen Einstand (v. li.): Pfarrer Josef Westermeier gratulierte Pfarrer Krug
1974 ebenso herzlich wie Pfarrer Rupert Berger und Bürgermeister Gregor Schöttl. Foto: tk

Pfarrer Krug einmal in einer
seiner Predigten.

Ein besonderes Anliegen
war Pfarrer Krug die Ökume-

uns entdecken, um einander
das Leben möglichst schön,
möglichst lebenswert und lie-
benswert zu gestalten“, sagte

kräftiger, aber nie verletzen-
der Humor bei. „Die göttliche
Gabe des Humors sollten wir
immer wieder von neuem in

Den Menschen in ihren
Alltagsnöten beizustehen und
ihnen neue Kraft und Zuver-
sicht aus dem Wort Gottes zu
geben war Klaus Krug stets
ein Herzensanliegen. Zu sei-
nen liebsten Bibelstellen
zählte nicht umsonst der Satz
aus dem Johannes-Evangeli-
um: „In der Welt habt ihr
Angst, aber seid getrost, ich
habe die Welt überwunden.“
Und er denkt gerne an seine
Tölzer Dienstjahre zurück:
„Es war richtig schön, hier
Pfarrer zu sein.“ ao

Der Empfang
Zum 75. Geburtstag von Pfar-
rer Klaus Krug findet am
heutigen Dienstag um 10.30
Uhr ein Empfang im evange-
lischen Gemeindehaus,
Schützenweg 10, statt. Be-
ginn ist um 10.30 Uhr. Nach
einer kleinen Dankandacht
folgt ein Weißwurstfrüh-
stück.

ne, die er mit seinen katholi-
schen Amtsbrüdern zu einem
herzlichen Verhältnis der
Konfessionen ausbaute –
kräftig unterstützt vom Tölzer
Stadtpfarrer Rupert Frania
und dessen Vorgänger Dr.
Rupert Berger. Eine solch gu-
te Zusammenarbeit „war bei-
leibe nicht allerorts selbstver-
ständlich“, erinnert sich
Krug.

Klaus Krug
Pfarrer im Ruhestand

ungsnachfrage sind die ver-
antwortlichen Stellen gefor-
dert, über kurz oder lang ein
entsprechendes Angebot an-
zubieten.“

Michaela und
Andreas Gilgenreiner

Auguste-Wittig-Straße 20
Bad Tölz

sind weder Rabeneltern, die
ihr Kind abschieben, noch
trägt ihr Kind einen geistigen
oder seelischen Schaden da-
von – ganz im Gegenteil.

Es gibt auch die Möglich-
keit, Kinder für zwei oder drei
Tage die Woche oder nur vor-
mittags in die Krippe zu ge-
ben. In vielen Aussagen wird
der Eindruck erweckt, dass
ein Kind nur daheim bei der
Mutter oder nur Vollzeit in ei-
ner Krippe sein kann. Dies ist
also nicht der Fall. Auch
wenn die Wartelisten ab-
schrecken mögen, sollten in-
teressierte Eltern ihren Bedarf
anmelden. Durch die Betreu-

Haushalt, wo logischerweise
nicht die oben genannten
Möglichkeiten vorhanden
sind. Zudem hat die Tages-
mutter meist keine Vertre-
tung: Wenn sie in Urlaub
geht, krank oder sonst verhin-
dert ist, muss auch das Kind
zu Hause bleiben.

Unser Appell richtet sich
daher an die Verantwortli-
chen der Kommunen, eine
ausreichende Zahl an Krip-
penplätzen zu schaffen. An-
dererseits möchten wir auch
die Eltern, die mit dem Ge-
danken spielen, ihre Kinder
in eine Krippe zu geben, zu
diesem Schritt ermutigen. Sie

möglichkeiten in einer kind-
gerechten Umgebung können
Eltern ihren Kindern zu Hau-
se in dieser Form in der Regel
gar nicht bieten.

Der oft vorgebrachte Vor-
schlag, bei Betreuungsbedarf
vermehrt auf Tagesmütter zu
setzen, ist unserer Ansicht
nach keine echte Alternative
zu Krippen, sondern höchs-
tens eine Ergänzung des An-
gebots. Trotz aller unbestrit-
tenen Vorzüge hat eine Ta-
gesmutter nicht die pädagogi-
sche Ausbildung, wie sie in ei-
ner Kinderkrippe geboten
wird. Die Betreuung erfolgt in
der Regel im heimischen

Eine Kinderkrippe bietet
aber nicht nur berufstätigen
Eltern eine Betreuungsmög-
lichkeit, sondern ist unserer
festen Überzeugung nach
auch eine hervorragende Ein-
richtung für die Entwicklung
von Kleinkindern. Unsere
Tochter (22 Monate) ist be-
reits seit ihrem siebten Le-
bensmonat regelmäßig in der
Mäusegruppe der Tölzer Le-
benshilfe. Unter der sehr gu-
ten und fürsorglichen Betreu-
ung der ausgebildeten Mitar-
beiter lernen die Kinder dort
spielerisch in der Gruppe mit
Gleichaltrigen. Das breite An-
gebot an Spielzeug und Spiel-

Zu „Kinderkrippe – Über
den Bedarf wird noch disku-
tiert“ vom 14. Januar:

„Auf der Warteliste der Le-
benshilfe-Kinderkrippe ste-
hen für das Krippenjahr
2008/09 für zwölf verfügbare
Plätze bereits jetzt 30 Kinder.
Der Bedarf für weitere Krip-
penplätze ist damit offen-
sichtlich. Die Nachfrage wird
künftig noch steigen. Zum ei-
nen sind gerade junge Famili-
en oft auf ein weiteres Ein-
kommen angewiesen, zum
anderen können sich viele
Mütter eine lange Auszeit
vom Beruf nicht erlauben.

„Kinderkrippen bieten allen Familien wertvolle Betreuung“
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AMTSGERICHT

Bewährung
für falsche
Verdächtigung
Bad Tölz-Wolfratshausen
– Wegen falscher Verdäch-
tigung wurde gestern ein
34-Jähriger aus Lenggries
vor dem Amtsgericht ver-
urteilt. Er war im Septem-
ber 2007 verbotswidrig auf
der Tölzer Marktstraße die
Fußgängerzone bergab ge-
radelt. Ein Polizeibeamter,
der zu Fuß auf Streife war,
wollte ihn stoppen. Des-
halb stellte sich der Poli-
zist mit ausgestreckten Ar-
men dem Lenggrieser in
den Weg – mit unangeneh-
men Folgen: Der mit nach-
gewiesenen mehr als zwei
Promille alkoholisierte
Radler verlor beim Brem-
sen die Balance, stürzte
und zog sich schwere Ver-
letzungen an Schulter und
Schlüsselbein zu.
Bei seiner Vernehmung
behauptete der Lenggrie-
ser, der Polizist habe ihn
am Hemd gepackt und
vom Rad gerissen. Folge:
Gegen den Beamten wur-
de ein Ermittlungsverfah-
ren eingeleitet, das aber
bald wieder eingestellt
wurde. Dafür saß nun der
Lenggrieser wegen fal-
scher Verdächtigung in
Wolfratshausen auf der
Anklagebank.
„Mein Mandant bedauert
sehr die Unannehmlich-
keiten, die der Polizeibe-
amte durch seine falsche
Aussage hatte“, gab der
Verteidiger schon bei Pro-
zessbeginn zu Protokoll.
Und der nach eigenem
Eingeständnis suchtkran-
ke Angeklagte begründete
seine falsche Behauptung
mit seiner „näheren Bezie-
hung zum Alkohol“: Er sei
zeitweise wirklich der
Überzeugung gewesen, der
Polizist habe ihn gepackt.
Diese Einsicht hielt Rich-
ter Helmut Berger dem
vielfach vorbestraften Ar-
beitslosen, dessen Frau in
Kürze ein weiteres Kind
erwartet, zu Gute. Unter
Einbeziehung der noch
teilweise offenen Geldstra-
fe für die Trunkenheits-
fahrt verurteilte er den
Lenggrieser zu sechs Mo-
naten auf Bewährung. Zu-
dem muss der Mann an
sechs Suchtberatungsge-
sprächen teilnehmen. xb

AKTUELLES
IN KÜRZE

BAD TÖLZ
Mit dem TSC
fit in den Fasching
Der Tanzsportclub Tölzer
Land will die Maschkera
fit machen fürs Tanzpar-
kett im Fasching – und
zwar innerhalb von zwei
Stunden. Der TSC bietet
daher am kommenden
Samstag, 26. Januar, von
17 bis 19 Uhr im Clubheim
einen Auffrischkurs mit
Boogie-Woogie und Dis-
cofox. Ein Tanzpartner ist
nicht erforderlich. Weitere
Infos gibt es unter der Te-
lefonnummer 0 80 42/
36 22 sowie im Internet
unter www.tanzsportclub-
toelzerland.de. tk

Versammlung
der Hausknechte
Das Tölzer Verbündnis
der Hausknechte trifft sich
am kommenden Sonntag,
27. Januar, zur Jahres-
hauptversammlung. Um
8.30 Uhr wird in der Mühl-
feldkirche eine Messe für
verstorbene Mitglieder ab-
gehalten. Die Versamm-
lung beginnt um 10 Uhr im
Vereinszimmer des Gast-
hofs Kolberbräu. Auf der
Tagesordnung stehen Be-
richte des Vorstands,
Wünsche und Anträge so-
wie Ehrungen. mel


